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(54)  Sicherheitsskibindung

(67) Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsskibin-
dung miteinem Vorderbacken (1), welcher ein einen Aus-
I6semechanismus aufnehmendes Gehause (2) aufweist,
an welchem zwei vertikale Achsen bildende Bolzen (3)
angeordnet sind, mit welchen jeweils ein Sohlenhalter
(4) verbunden ist, welcher den vorderen Endbereich des
Sohlenrandes eines Skischuhs halt, mit dem Auslose-
mechanismus zusammenwirkt und zu seiner Anpassung
an unterschiedlich dicke Skischuhsohlen gegeniiber
dem Bolzen (3) in vertikaler Richtung verstellbar ist, wo-

Fig. 1

bei die Bolzen (3) koaxial mit Zahnradern (11) verbun-
den, welche ineinander oder in ein zwischen ihnen dreh-
bar angeordnetes Zahnrad (12) eingreifen.

Die mit den Bolzen (3) verbundenen Zahnrader (11)
sind an den unteren Enden der Bolzen (3) angeordnet,
wobei die Zahnrader (11, 12) in einer an der Unterseite
des Gehauses (2) geformten, flachen Ausnehmung po-
sitioniert sind, welche mit einer Abdeckung (13) ver-
schlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsskibin-
dung mit einem Vorderbacken, welcher ein einen Ausl6-
semechanismus aufnehmendes Gehause aufweist, an
welchem zwei vertikale Achsen bildende Bolzen ange-
ordnetsind, mit welchen jeweils ein Sohlenhalter verbun-
den ist, welcher den vorderen Endbereich des Sohlen-
randes eines Skischuhs halt, mit dem Auslésemechanis-
mus zusammenwirkt und zu seiner Anpassung an unter-
schiedlich dicke Skischuhsohlen gegeniiber dem Bolzen
in vertikaler Richtung verstellbar ist, wobei die Bolzen
koaxial mit Zahnradern verbunden sind, welche ineinan-
der oder in ein zwischen ihnen drehbar angeordnetes
Zahnrad eingreifen.

[0002] Um Skibindungen - alpine Abfahrtsbindungen
oder Tourenbindungen - mit unterschiedlich dicke
Schuhsohlen aufweisenden Skischuhen, einerseits Ski-
schuhe flr den alpinen Skisport und andererseits Ski-
schuhe zum Tourengehen, benitzen zu kénnen, ist es
erforderlich, durch geeignete Malnahmen die Bindungs-
backen bzw. deren Sohlenhalter an unterschiedlich dicke
Schuhsohlen anpassen zu kdnnen.

[0003] Eine Sicherheitsskibindung der eingangs ge-
nannten Art ist beispielsweise aus der AT 347 835 B be-
kannt. Diese Sicherheitsskibindung weist einen Vorder-
backen mit einem Backenteil auf, in welchem zwei ver-
tikale Achsen bildende Bolzen, die jeweils mit einem Soh-
lenhalter verbunden sind, angeordnet sind. Am oberen
Ende jedes Bolzens ist ein Zahnrad befestigt, wobei die
Zahnrader mit einem Zwischenrad kdmmen, das am
Backenteil gelagert und mittels einer Handhabe drehbar
ist. Die Unterbringung der Zahnrader erfordert Platz, der
im oberen Bereich des Backens nur unter deutlicher Ver-
gréRerung der Bauhohe verfiigbar ist, dartiber hinaus ist
in diesem Bereich die erforderliche Kapselung der Zahn-
rader kaum mdoglich, sodass einerseits das Schmierfett
austritt und anderseits in diesen Bereich leicht Schnee
und/oder Wasser eindringen kann, sodass die Gefahr
von Vereisungen besteht, die eine Sicherheitsausldsung
der Skibindung beeintrachtigen kénnen.

[0004] Eine hoéhenverstellbare Abstltzanordnung fiir
den vorderen Teil der Sohle eines Skischuhs ist ferner
aus der DE 20 2006 021 129 U1 bekannt ist. Diese Ab-
stitzanordnung weist einen in Skildngsrichtung und
gleichzeitig in vertikaler Richtung verschiebbaren, an ei-
ner Basisplatte gelagerten Schieber auf, welcher an sei-
ner Oberseite die Sohlenauflageplatte tradgt und dessen
Lage mittels einer Verstelleinrichtung einstellbar ist. Es
ist ferner bekannt, die Sohlenhalter an den Bolzen in ver-
tikaler Richtung verstellbar anzuordnen oder zweigeteilt
auszuflihren, mit einem unteren, in seiner Lage fix ver-
bleibenden Teil, und einem oberen, gegenliber dem un-
teren Teil mittels einer Schraube verstellbaren Teil. Bei
zwei Sohlenhaltern erfordert dies jeweils ein gesonder-
tes Verstellen jedes Sohlenhalters und eine entspre-
chende Anpassung bzw. Angleichung der Verstellwege.
Aus der US 2013/0069342 A1 ist es bekannt, vertikale
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Abstandhalter in den Sohlenhaltern zu positionieren und
gesondert zu verschrauben, um diese an unterschiedlich
dicke Skischuhsohlen anpassen zu kénnen. Die direkt
an den Sohlenhaltern vorzunehmenden bekannten
MaRnahmen sind zeitaufwandig und umstandlich in der
Handhabung.

[0005] Hier setzt die Erfindung ein, der die Aufgabe
zugrunde liegt, eine einfach und komfortabel zu betati-
gende, funktionssichere Mdglichkeit der Anpassung ei-
ner zwei Sohlenhalter aufweisenden Skibindung an un-
terschiedlich dicke Skischuhsohlen zur Verfligung zu
stellen.

[0006] Geldst wird die gestellte Aufgabe erfindungs-
geman dadurch, dass die mit den Bolzen verbundenen
Zahnrader an den unteren Enden der Bolzen angeordnet
sind, wobei die Zahnrader in einer an der Unterseite des
Gehauses geformten, flachen Ausnehmung positioniert
sind, welche mit einer Abdeckung verschlossen ist.
[0007] Zur Anpassung der Sohlenhalter an unter-
schiedlich dicke Skischuhsohlen ist es daher lediglich
erforderlich, einen der beiden Sohlenhalter zu verstellen,
der zweite wird automatisch und synchron mitverstellt.
Da die Zahnrader an den unteren Enden der Bolzen an-
geordnet sind, kdnnen sie besonders unaufféllig im un-
teren Bereich des Gehauses eingebaut bzw. unterge-
bracht werden. Dabei sind die Zahnrader in einer an der
Unterseite des Gehduses geformten, flachen Ausneh-
mung positioniert, welche von auRen mit einer Abde-
ckung verschlossen wird. Auf diese Weise sind die Zahn-
rader vor Umwelteinflissen geschiitzt untergebracht und
das Schmierfett zur reibungsarmen Betatigung kann
nicht austreten.

[0008] Zum Verstellen der H6henlage der Sohlenhal-
ter wird einer der Bolzen in Drehbewegung versetzt. Die-
se Drehbewegung wird auf die Sohlenhalter derart tber-
tragen, dass deren Hohenlage gegeniiber den Bolzen
verandert wird. Zu diesem Zweck kdnnen die Bolzen je-
weils einen Abschnitt mit einem AuRengewinde aufwei-
sen, welches jeweils in ein in einer Bohrung des jeweili-
gen Sohlenhalters ausgebildetes Innengewinde oder in
eine im jeweiligen Sohlenhalter positionierte Mutter ein-
geschraubt ist.

[0009] GemaR der Erfindung braucht nur der eine Bol-
zen verdreht zu werden, um die Héhenlage beider Soh-
lenhalter gleichzeitig zu verandern. Erfindungsgemaf
wird dazu das obere Ende zumindest eines der Bolzen
mit einer Verstellhiilse fest verbunden, die eine Ausfor-
mung zum Einsetzen eines Verstellwerkzeuges auf-
weist. Das obere Ende des zweiten Bolzens braucht le-
diglich mit einer Lagerhiilse fest verbunden zu werden.
Die Anordnung der Bolzen am Gehause erfolgt vorzugs-
weise derart, dass die Verstellhllse bzw. die Lagerhiilse
gemeinsam mit dem jeweiligen Zahnrad die Bolzen in
vertikaler Richtung am Gehause fixieren.

[0010] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung werden nun anhand der Zeichnung, die
ein Ausfuhrungsbeispiel darstellt, ndher beschrieben.
Dabei zeigen
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Fig. 1in einer Explosionsdarstellung Bestandteile ei-
nes Vorderbackens einer erfindungsgemafen Ski-
bindung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Vorderbacken,
Fig. 3 eine Schragansicht des Vorderbackens,
Fig. 4 eine Unteransicht des Vorderbackens,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung entlang der durch die
Linie V-V der Fig. 3 angedeuteten Schnittebene und

Fig. 6 eine Schragansicht des Vorderbackens, je-
doch ohne Sohlenhalter.

[0011] In der nachfolgenden Beschreibung verwende-
te Begriffe wie "vorne", "riickwartig", "vertikal" und "waag-
recht" beziehen sich auf die Positionen der betreffenden
Bauteile in den Darstellungen und auf eine am Ski flr
das Abfahren montierte Skibindung.

[0012] Eine gemaR der Erfindung ausgefiihrte Skibin-
dung kann entweder ausschlielich als alpine Abfahrts-
skibindung oder als eine Skibindung ausgefiihrt sein, die
sowohl fiir alpine Abfahrten als auch zum Tourengehen
geeignet ist. In den Figuren ist eine Abfahrtsskibindung
dargestellt.

[0013] Die Figuren zeigen einen Vorderbacken 1 einer
Sicherheitsskibindung, die als zweiten Bindungsteil ei-
nen nicht gezeigten Fersenbacken aufweist, welcher auf
herkémmliche Weise am nicht gezeigten Ski angeordnet
sein kann. Bei einer Ausfiihrung der Skibindung als Tou-
renbindung werden sowohl der Vorderbacken 1 als auch
der Fersenbacken auf einer nicht gezeigten, im Bereich
des Vorderbackens 1 um eine Querachse drehbar gela-
gerten Tourenplatte angeordnet, welche im riickwartigen
Bereich auflésbare Weise mit dem Ski verriegelbar ist,
sodass die Tourenplatte zum Tourengehen freigegeben
werden kann.

[0014] Der Vorderbacken 1 weist ein Gehduse 2 mit
einer Grundplatte 2a auf, mittels welcher der Vorderba-
cken 1 am Ski auf nicht gezeigte und an sich bekannte
Weise angeordnet werden kann. Die Grundplatte 2a
kann auch ein gesonderter Bauteil sein, welcher mit dem
Gehause 2 fest verbunden, beispielsweise verschraubt
wird. Am Gehé&use 2 sind, wie weiter unten noch im Detail
beschrieben wird, zweiin vertikaler Richtung verlaufende
Bolzen 3 umihre Hochachsen drehbar, in vertikaler Rich-
tung jedoch fixiert, gelagert, an welchen jeweils ein hier
als Winkelhebel ausgefiihrter Sohlenhalter 4 angeordnet
ist, wobei jeder Bolzen 3 eine Bohrung 4cim zugehérigen
Sohlenhalter 4 durchsetzt. Jeder Sohlenhalter 4 weist
einen Arm 4a auf, welcher derart ausgefihrt ist, dass er
den vorderen Abschnitt der Sohle eines in den Vorder-
backen 1 eingesetzten Skischuhs von oben randseitig
Ubergreift und seitlich an der Sohle anliegt. Der zweite
Arm 4b wirkt, wie es insbesondere Fig. 5 zeigt, mit einem
Auslésemechanismus zusammen, welcher bei der dar-
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gestellten Ausfiihrungsform eine unter der Wirkung einer
Auslésefeder 5 stehende Zugstange 6 aufweist. Der Aus-
I6semechanismus kann in an sich bekannter Weise aus-
gestaltet sein, sodass auf seine Bestandteile und seine
Wirkungsweise im Folgenden nur kurz eingegangen
wird. Die Zugstange 6 ist an ihrem rlckwartigen Ende
mit einem Stitzteil 6a versehen, welcher von den Armen
4b der Sohlenhalter 4 beaufschlagt wird. Am vorderen
Ende der Zugstange 6 ist ein hiilsenférmiges Federwi-
derlager 7 in bekannter Weise mittels einer Stellschraube
8 gegenuber der Zugstange 6 auf verstellbare Weise an-
geordnet. Am Federwiderlager 7 stiitzt sich das eine En-
de der als Schraubendruckfeder ausgebildeten Ausldse-
feder 5 ab, deren anderes Ende an einem zum Gehéause
2 gehoérenden Teil 2b abgestutzt ist. Wird daher einer der
Sohlenhalter 4 unter der Wirkung einer vom Skischuh
ausgelbten Kraft in seitliche Richtung um die vom Bol-
zen 3 gebildete Hochachse nach aul’en gedreht, wird
Uber den Arm 4b die Zugstange 6 unter Komprimieren
und daher entgegen der Kraft der Auslésefeder 5 nach
rickwarts bewegt.

[0015] Wieinsbesondere Fig. 1 und Fig. 3 zeigen, sind
an den Gehauseseiten Gehauseabdeckungen 14 aufge-
steckt. Eine Sohlenauflageplatte 15 ist auf die Grundplat-
te 2a aufgeschoben.

[0016] Am oberen Ende des einen der beiden Bolzen
3ist eine Verstellhiilse 9 formschlissig aufgebracht, bei-
spielsweise durch entsprechende Sechskantausfiihrun-
gen der Hiilse 9 und des oberen Endes des Bolzens 3.
Die Verstellhiilse 9 ist in einer runden Offnung am Ober-
teil 2c des Gehduses 2 positioniert, von oben zuganglich
und weist an ihrer Oberseite eine Ausformung 9a, bei-
spielsweise als Kreuzschlitz gestaltet, auf, sodass sie
mittels eines entsprechenden Werkzeuges in Drehbewe-
gung versetzt werden kann, wodurch gleichzeitig der Bol-
zen 3 in Drehbewegung versetzt wird. Der Bolzen 3 des
zweiten Sohlenhalters 4 ist an seinem oberen Ende mit
einer Lagerhtlse 10 fest verbunden, welche ebenfalls in
einer runden Offnung im Oberteil 2b des Geh&uses 2
positioniert ist und der axialen Lagerung des Bolzens 3
dient, sodass dieser gegeniiber dem Gehause 2 in Dreh-
bewegung versetzbar ist. Jeder Bolzen 3 weist einen Ge-
windeabschnitt 3a auf, mittels welchem der Bolzen 3 ent-
weder in einen Innengewindeabschnitt in der den jewei-
ligen Sohlenhalter 4 durchsetzenden Bohrung 4c oder in
eine Mutter, welche im Sohlenhalter 4 positioniertist, ein-
geschraubt ist.

[0017] Das untere Ende jedes Bolzens 3 ist mit einem
senkrecht und koaxial zum Bolzen 3 positionierten Zahn-
rad 11 versehen, welches entweder mit dem Bolzen fest
verbunden oder mit diesem einteilig ausgefiihrt ist. Die
beiden Zahnrader 11 greifen bei der dargestellten Aus-
fuhrungsform in die Zahne eines zwischen ihnen ange-
ordneten, um eine vertikale Achse drehbaren Zahnrades
12 ein. Bei einer alternativen Ausflihrungsform greifen
die Zahnrader 11 ineinander, wobei die Gewinde an den
Bolzen 3 und den Sohlenhaltern 4 entsprechend auszu-
fuhren sind, um die gewlinschte Synchronverstellung zu
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gewabhrleisten. Durch die Zahnrader 11 und die Hulsen
9, 10 werden die Bolzen 3in vertikaler Richtung gehalten.
Die Zahnrader 11, 12 sind in einer flachen Ausformung
an der Unterseite des Gehauses 2 eingesetzt, welche
derart gestaltet ist, dass sie mittels einer flachen Abde-
ckung 13 von unten her verschlieRbar ist. Auf diese Wei-
se sind samtliche Zahnrader 11, 12 vor dem Eindringen
von Schnee geschiitzt und das fiir eine reibungsarme
Bewegung der Zahnrader 11, 12 eingebrachte Schmier-
fett wird vor dem Austreten bewahrt.

[0018] Die erfindungsgemafie Anordnung der Sohlen-
halter 4 gestattet eine gleichzeitige Verstellung ihrer H6-
henlage gegeniber der Grundplatte 2a bzw. der auf die-
ser aufgesetzten Sohlenauflageplatte 15. Die Héhenver-
stellung bewirkt eine Anderung des Abstandes zwischen
den Sohlenhaltern 4 und der Auflageflache flr den vor-
deren Endabschnitt der Schuhsohle und erlaubt daher
eine Anpassung des Vorderbackens 1 an unterschiedlich
dicke Skischuhsohlen, beispielsweise um eine optimale
Halterung alpiner Skischuhe oder von Tourenskischuhen
im Vorderbacken 1 zu gewahrleisten. Der vorgesehene
Verstellweg kann, beispielsweise ausgehend von einer
mittleren Ausgangsstellung, *= 1,5 mm, daher insgesamt
3 mm, betragen.

[0019] Soll die Hohenlage der Sohlenhalter 4 veran-
dert werden, braucht lediglich tGber die Verstellhllse 9
der mit letzterer fest verbundene Bolzen 3 mittels eines
geeigneten Werkzeuges in Drehbewegung versetzt zu
werden. Uber das mit dem zentralen Zahnrad 12 kam-
mende, mit diesem Bolzen 3 verbundene Zahnrad 11
werden das Zahnrad 12 und damit auch das am zweiten
Bolzen 3 angeordnete Zahnrad 11 in Drehbewegung ver-
setzt. Die Drehbewegung des zweiten Zahnrades 11
wird, ebenso wie die Drehbewegung des ersten Zahnra-
des 11, Uber die Gewindeabschnitte 3a auf die Sohlen-
halter 4 Gibertragen. Je nach Drehrichtung erfolgt daher
ein synchrones Verstellen der Sohlenhalter 4 in vertikaler
Richtung zur Verringerung oder zur VergréRerung des
erwahnten Abstandes.

[0020] Bei einer weiteren, nicht dargestellten Ausflh-
rungsform kann jeder Sohlenhalter in vertikaler Richtung
aus zwei Sohlenhalterteilen bestehen, wobei der obere
Sohlenhalterteil gemaR der Erfindung in vertikaler Rich-
tung verstellbar angeordnet ist. Mdglich ist es auch, die
synchrone Verstellung der Sohlenhalter durch entspre-
chendes Drehen des zentralen Zahnrades von der Un-
terseite des Bindungsbackes her vorzunehmen.

Bezugsziffernliste

[0021]

1 Vorderbacken
Gehause

2a  Grundplatte

2b Teil

2c  Oberteil

3 Bolzen
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3a  Gewindeabschnitt
4 Sohlenhalter

4a Arm
4  Arm
4c  Bohrung

5 Auslosefeder

6 Zugstange

6a  Stitztell

7 Federwiderlager

8 Stellschraube

9 Verstellhiilse

9a  Ausformung

10 Lagerhiilse

11 Zahnrad

12 Zahnrad

13  Abdeckung

14  seitliche Gehauseabdeckung
15  Sohlenauflageplatte

Patentanspriiche

1. Sicherheitsskibindung mit einem Vorderbacken (1),
welcher ein einen Auslésemechanismus aufneh-
mendes Gehause (2) aufweist, an welchem zweiver-
tikale Achsen bildende Bolzen (3) angeordnet sind,
mit welchen jeweils ein Sohlenhalter (4) verbunden
ist, welcher den vorderen Endbereich des Sohlen-
randes eines Skischuhs halt, mit dem Ausléseme-
chanismus zusammenwirkt und zu seiner Anpas-
sung an unterschiedlich dicke Skischuhsohlen ge-
genliber dem Bolzen (3) in vertikaler Richtung ver-
stellbar ist, wobei die Bolzen (3) koaxial mit Zahnra-
dern (11) verbunden sind, welche ineinander oder
in ein zwischen ihnen drehbar angeordnetes Zahn-
rad (12) eingreifen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mitden Bolzen (3) verbundenen Zahnrader
(11) an den unteren Enden der Bolzen (3) angeord-
net sind, wobei die Zahnrader (11, 12) in einer an
der Unterseite des Gehauses (2) geformten, flachen
Ausnehmung positioniert sind, welche mit einer Ab-
deckung (13) verschlossen ist.

2. Sicherheitsskibindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zum Verstellen der Héhen-
lage der Sohlenhalter (4) zumindest einer der Bolzen
(3) mittels eines Werkzeuges in Drehbewegung ver-
setzbar ist.

3. Sicherheitsskibindung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das obere Ende zu-
mindest eines der Bolzen (3) mit einer Verstellhiilse
(9) fest verbunden ist, die eine Ausformung (9a) zum
Einsetzen des Werkzeuges aufweist.

4. Sicherheitsskibindung nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Bolzen
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(3) jeweils einen Abschnitt (3a) mit einem AulRenge-
winde aufweisen, welches in ein in einer Bohrung
(4c) des jeweiligen Sohlenhalters (4) ausgebildetes
Innengewinde eingeschraubt ist

Sicherheitsskibindung nach einem der Anspriche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Bolzen
(3) jeweils einen Abschnitt (3a) mit einem AulRenge-
winde aufweisen, welches in eine im jeweiligen Soh-
lenhalter (4) positionierte Mutter eingeschraubt ist. 70

Sicherheitsskibindung nach einem der Anspriche 1

bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das obere
Ende des zweiten Bolzens (3) mit einer Lagerhiilse

(10) fest verbunden ist. 15
Sicherheitsskibindung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstellhiilse (9) bzw.

die Lagerhllse (10) gemeinsam mit dem Zahnrad
(11) den jeweiligen Bolzen (3) in vertikaler Richtung 20
am Gehause (2) fixieren.

Sicherheitsskibindung nach einem der Anspriche 1

bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Zahnra-
der (11) mit den Bolzen (3) einteilig ausgefiihrt sind. 25

30

35

40

45

50

55



EP 2 907 555 A1

]
<
<
—

3 4c 4

4b 3a 1213

2b

Fig. 1



Fig. 2

EP 2 907 555 A1

15

9a

10



Fig. 3

EP 2 907 555 A1

4a

14



Fig. 4

EP 2 907 555 A1

12
14




EP 2 907 555 A1

ec

B9

ey

ac

O

AT~

aqv

O 8

A - A Wuyos g B4

10



Fig. 6

EP 2 907 555 A1

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 907 555 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 15 15 3597

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
o der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D |AT 347 835 B (MARKER HANNES) 1-8 INV.
10. Januar 1979 (1979-01-10) A63C9/00
* das ganze Dokument * A63C9/085
A AT 354 918 B (TYROLIA FREIZEITGERAETE 1-8
[AT]) 11. Februar 1980 (1980-02-11)
* das ganze Dokument *
A JP S50 97437 A (NOT READABLE) 1-8
2. August 1975 (1975-08-02)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A63C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 18. Juni 2015 Haller, E
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veré&ffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
Atechnologischer Hintergrund e e ettt
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 907 555 A1

ANHANGZUMEUBOPASCHENRECHERCHENBEHCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 15 15 3597

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-06-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
AT 347835 B 10-01-1979 AT 347835 B 10-01-1979
CH 611169 A5 31-05-1979
DE 2611743 Al 22-09-1977
FR 2344307 Al 14-10-1977
IT 1076676 B 27-04-1985
JP 552113837 A 24-09-1977
1N 4082314 A 04-04-1978
AT 354918 B 11-02-1980 AT 354918 B 11-02-1980
us 4299404 A 10-11-1981
us 4373742 A 15-02-1983
JP S5097437 A 02-08-1975  KEINE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 2 907 555 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

AT 347835 B [0003] * US 20130069342 A1 [0004]
» DE 202006021129 U1 [0004]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

